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NM 50, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtele, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Dienſtag, den 28. Februar 1899. 


Für den Monat Mär: 


bezieht man die 


„Thorner Oftdeuſchegeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, 
ſowie in der Geſchäfts ſtelle 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


vam Reichstage. 


42. Sitzung vom 25. Februar. 


Am Bundesrathstiſche: 
Miniſter Thielen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ertheilt der 
Präſident Graf Balleſtrem das Wort dem 

Staate ſekretär Tirpitz. Derſelbe führt aus, er 
ſei vom Kaiſer beauftragt worden, an dieſer Stelle 
der Freude der verbündeten Regierungen Ausdruck zu 
geben über die Rettung der „Bulgaria“. Der Kapitän 
und das Schiffsperſonal hätten außerordentliche Bra⸗ 
vour an den Tag gelegt. Hier ſei wieder ein Beweis 
der großen Leiſtungsfähigketit und Tüchtigkeit der 
deutſchen Handelsflotte, die jedes deutſche Herz mit 
Freude erfüllen müſſe. Es liege hierin die ſicherſte 
Gewähr für das Gedeihen unſerer transatlantiſchen 
Linien. Ihm, dem Redner, ſei es eine ganz beſondere 
Freude geweſen, dieſem Gedanken hier Ausdruck geben 
zu können, da bei den fo ſchweren Gefahren zur See 
deutſche Kriegs⸗ und Handelsflotte Freud und Leid 
theilen. (Lebhafter Beifall) 

Abg. v. Levetzow (konſ.) glaubt verſichern zu 
können, daß der ganze Reichstag von den Mitthei⸗ 
lungen des Staatsſekretärs mit Freude und Aner⸗ 
kennung Kenntuiß genommen hat. Durch die Tüchtig⸗ 
keit und Unerſchrockenheit des Kapitäns und der Mann⸗ 
ſchaft ſei eine große Anzahl von Menſchenleben gerettet 
worden und ein ſchönes Schiff auf wunderbare Weiſe 
vor dem Untergange bewahrt worden. (Bravorufe) 

Präſident Graf Balleſtrem erklärt, Herr von 
Levetzow habe im Namen aller Mitglieder des Reichs⸗ 
tages den Gefühlen der Freude Ausdruck gegeden, 
welche alle beſeelten. (Beifall) 

Tagesordnung: Etat der Reichselſen⸗ 
dahnen. 

Abg. Riff (frſ. Vg.) bedauert, daß fo manche 
Wünſche und Beſchwerden der Bevölkerung im Elſaß 
von der Verwaltung der Bahnen nicht genug berück⸗ 
ſichtigt würden, obwohl die Bahnen dem Reiche faſt 
30 Millionen Mark Ueberſchüſſe brächten. 

Minifter Thielen bemerkt, der Herr Vorredner 
verlange hauptſächlich Tarifreformen auf Koſten des 
Reichs. Aber dieſes wolle natürlich jeden angelegten 
Pfennig verzinſt haben, und da es bisher im Ganzen 
600 Millionen auf die elſäſſiſch lothringiſchen Bahnen 
aufgewendet habe, ſo verzinſe ſich dieſes Kapital nur 
mit durchſchnittlich 4.58 pt. in den letzten 3 Jahren, 
und wenn man die Amortiſation mitrechne, ſogar nur 
mit 3.08 pet. Eine Ermäßigung der Perſonentarife 
fei kein allgemein getheilter Wunſch. Eine Reform 
allerdings ſei erwünſcht: Vereinfachung der Perſonen 
tarife. Eine ſolche ohne weſentliche Ermäßigung, das 
jei die große Preisaufgabe, deren Löſung nicht ohne 
Schwierigkeiten ſei. 

Ang. Delſor (EI) hält es für nöthig, den 
Schwerpunkt der elſäſſiſch⸗ lothringiſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung von Berlin weg etwas mehr nach Elſaß. 
Lothringen ſelbſt zu verlegen. Die neueſten Gehalts⸗ 
verbeſſerungen für die Bahnbeamten ſeien dankens⸗ 
werth, es dürfe aber dabei nicht ſein Bewenden Haben, 

Miniſter Thielen vertheidigt die vom Vorredner 
demängelten Bahnhofsſperren. Dieſelben hätten bereits 
das erfreuliche Reſultat gehabt, daß bei allen unter 
breußiſcher Verwaltung ſtehenden Bahnen im Vorjahre 
nicht ein Schaffner verunglückt ſei gegen 7 bezw. 8 in 
den letzten beiden Vorjahren. 

Abg. Wetter lé (Elſ.) beklagt es gleichfalls, daß 
die Ueberſchüſſe der Reichsbahnen nicht den Reichs⸗ 
landen ſelbſt, ſondern dem Reiche zu Gute kämen. 
Auch bemängelt er, daz die Sekundärbahnen vielfach 
lediglich den Intereſſen der Großinduſtrie, jedenfalls 
= ei — einfeitigen Intereſſen dienten. 

Wacker da . 

tung g 1 de pp tritt dieſer Behaup 

9. Gamp (Rp.) wendet ſich gegen die elſäſſiſchen 

Abgeordneten, die wahrlich kette Urfache ee 

— die Eiſenbahnpolitik in Elſaß - Lothringen zu 
gen. 

Abg. Baron de Schmid (Els.) erklärt, fe 
Rebe berleſen zu müſſen, da er der 3 — air 
nicht mächtig genug ſei. Die Eljaß-Bothringer wollten 
lebenfals nicht Bürger zweiter Klaſſe fein ; ſie litten 
unter dem Diktaturparagrapben, unter der Laſt zweier 
Armeekorps. Auch von der Eiſendahnverwaltung 
würden fie auf dem Gebiete des Tarifiv-fens, nament. 


Staatsſekretär Tirpitz, 


lch durch zu hohe Kohlentarife, zum Nachtheil ihrer 


Hüttenwerke, denachtheiligt. 


Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. ＋ 


Miniſter Thielen beſtreitet dies. 

Abg. Bueb (Soz.) verbreitet ſich über die Noth⸗ 
wendigkeit des Umbaues des Bahnhofes in Mül⸗ 
hauſen i Elſ. 

Miniſter Thielen giebt zu, daß die Zuſtände 
auf dem Mülhauſener Bahnhof unhaltbar ſeien und 
wünſcht, daß die Verhandlungen wegen der nöthigen 
Verkehrsverbeſſerungen mit Mülhauſen zu einem be⸗ 
friedigenden Abſchluß führen möchten. 

Abg. Hauß (EI) bemängelt die ungleiche Be⸗ 
handlung verſchiedener Vereine bei den Fahrtvergünſti⸗ 
gungen. 1 
Abg. Paaſche (mtl) legt Verwahrung ein gegen 
die Auffaſſung, als ob aus den Reichsbahnen künſtlich 
Ueberſchüſſe herausgepreßt würden, welche in den 
Reichsſäckel fließen. 

Eine Reihe von Titeln des Kapitels 4 des Etats 
wird genehmigt. 

Das Haus vertagt ſodann die Weiterberathung 
auf Montag. 


Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
29. Sitzung vom 25. Februar. 


Am Miniſtertiſche: v. Miquel, Brefeld und Kom⸗ 
miſſarien. 

Bei der Fortſetzung der Spezialberathung des 
Etats des Finanzminiſteriums wird die 
Poſition „zum Neubau der Kaiſer⸗Wilhelmbibliothek 
und des Provinzialw uſeums in Poſen, einſchließlich 
der inneren Einrichtung 752 400 Mk.“ beſprochen. 

Abg. Dr. am Zehnhoff (Zentr) meint, ein 
Bedürfniß für weitere 500 000 Bände ſei in Poſen 
nicht vorhanden. Wolle man aber trotzdem eine 
Bibliothek gründen, dann müſſe ſie für das Volk de⸗ 
ſtimmt ſein. Vielleicht wähle man die Inſchrift: 
Odi profanum vulgus. (Heiterkeit.) 

Reg.⸗Kommiſſ. Geb⸗Rath Althof f bemerkt, es 
ſolle in Poſen durchaus keine wiſſenſchaftliche, ſondern 
eine Volksbibliothek errichtet werden, die gewiſſer⸗ 
maßen ein Reſervemagazin für alle Volksbibllorheten 
der Provinz bilde. Eine politiſche Tendenz liege dabei 
völlig fern. 

Abg Kindler (ftſ. Vp.) hofft von der Bibliothek 
eine verſöhnende Wirkung in politiſcher Beziehung. 

Abg. Neubauer (Pole) erblickt in der Einrich⸗ 
tung eine Maßnahme zur Unterdrückung der Polen 
und wird deshalb gegen die Forderung ſtimmen. 

Der Titel wird angenommen. 

zu. ift die Spezialberathung des Finanzetats 
beendet. 

Es folgt die Berathung des Berg⸗, Hütten» 
und Salinen⸗Etats. 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Chriſten (rk. 
erwidert 

Miniſter Brefeld, daß die Regierung beim 
Betriebe ihrer Kohlenbergwerke jede Berinfluſſung des 
Handels zum Zwecke der Preisbildung vermeide; ſie 
gebe den Verkauf an Agenten ab, ſo daß fie beim 
Handel unmittelbar nicht betheiligt ſei. 

Abg. Daub (al.) wünſcht beſſere Bahnverbindungen 
im rheiniſchen Kohlenrevier. 

Abg. Lüders (frk,) bittet die Regierung um 
energiſche Maßregeln, damit die Schädigung der Land⸗ 
wirthe durch die Abwäſſer der Kaltbergwerke in der 
Hildesheimer Gegend wirkſam verhindert werde. 

Miniſter Brefeld entgegnet, gegen die Schädi⸗ 
gung durch Grubenwaſſer könne die Regierung nur in 
deſchränktem Maße einſchretten. Der Miniſter legt die 
geltenden Beſtimmungen nach Maßgabe der vorge⸗ 
gangenen Reichsgerichtsentſcheidungen eingehend dar. 

Adg. Gothe in (fiſ Vp) erörtert die Noth⸗ 
wendigkeit einer beſſeren Ausbildung der Markſcheider. 

Beim Titel „Grattſikationen für techniſche Beamte“ 
169 770 Mk. beantragt die Kommiſſton eine künftig 
wegfallende Erhöhung von 25 000 Mk. 

Abg. Letocha (Zentr.) führt Klage über Miß⸗ 
ſtände bet den Kuappſchaftskaſſen Oberſchleſiens; man 
weigere ſich behördlich, berechtigte Wünſche der Arbeiter 
8 fi. Geb.⸗Rath F d di 

eg ⸗Kommiſſ. Geh.⸗Rat reund entgegnet, die 
Erfüllung dieſer Wünſche wurde eine ganz erhebliche 
Steigerung der Beiträge zur Folge haben; andere 
Wuünſche, z. B. Ausſchließung der Beamten von der 
Wählbarkeit ſeten undillig. 

Abg. Fuchs (Zentr.) ſpricht fein Bedauern aus, 
daß die 1892 begonnene Bergarbeitergeſetzgebung noch 
immer nicht erledigt ſei. Dies jet um fo bedauerlicher, 
als es disher der Sozialdemokratie nicht gelungen ſet, 
unter den Bergarbeitern feſten Fuß zu faſſen. Als 
Ziel einer chriſtlich idealen Gerechtigkeit fordere er, 
daß die Höhe der Waarenpreiſe ſich richte nach der 
Lohnhöhe und nicht umgekehrt. 

Ag Sattler (ul.) vertheidigt den infolge einer 
Influenza⸗Erkrankung abweſenden Abg. Schultz⸗Bochum 
gegen Vorwürfe des Borfedners und deſpricht alsdann 
den Piesdorfer Bergarbeiterſtreik. Derſelbe ſei unter 
dem Ginflufir der nahe bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen entſtanden und habe großes Leid unter die 
Bevölkerung gebracht, die über die Urheber des 
Streikes auch nicht im Zweifel ſei. 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr: Fortſetzung der 
Etatsberathung; außerdem kleinere Vorlagen. 


— —— 


Thorner 


Uldeulſche Ze 


Fernuſprech Anſchluß Nr. 46. 
Anzeigen⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Deutſches Reich. 

Ein Antrag Dr. Hirſch, Dr. Crüger⸗ 

Bromberg und Genoſſen lautet: Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen: die Königliche 
Staats-Regierung zu erſuchen, zum Zwecke der 
thunlichſten Verhütung von Unfällen und der 
Stärkung des Vertrauens der Grubenarbeiter 
in die Sicherheit des Betriebes, neben den Re⸗ 
vierauffihtsbeamten Arbeiter vertreter 
zur Beſichtigung der Steinkohlengruben heran⸗ 
zuziehen. 
Im Fürſtenthum Lippe war während 
der Regentſchaft des Prinzen Adolf v. Schaum⸗ 
burg der jetzige Regierungspräſident von Hohen⸗ 
zollern, Herr v. Oertzen Kabinetts miniſter. 
Am 1. Juli v. Jahres erhob er pränumerando 
ein Viertel feines Gehaltes von 10 250 Mark, 
und elf Tage ſpäter verließ er das Land, ohne 
an die Staatskaſſe etwas zurück zu zahlen. 
Dieſer Vorgang kam am Freitag im lippiſchen 
Landtag zur Erörterung; die „Lippiſche Landes⸗ 
zeitung“ berichtet darüber: Staats miniſter von 
Mieſitſcheck beflätigt die Angaben und 
fügt noch hinzu, daß wegen der Rückzahlung 
ein Prozeß beim Gericht in Hechingen anhängig 
gemacht ſei. 

Zum Poſtzeitungstarif haben die 
vereinigten Vorſtände des Vereins der Buch⸗ 
druckereibeſitzer O ſt⸗ und Weftpreußens 
und des Provinzialvereins Poſener Buch⸗ 
druckereibeſitzer eine Petition an den Reichstag 
gerichtet, welche das von der Poſtverwaltung 
vorgeſchlagene Tarifſyſtem im Prinzip annimmt. 
Die Höhe der Sätze aber ſei bei den Ver⸗ 
gütungsſätzen für die Zahl der Ausgaben und 
das Zeitungs gewicht um 25 pCt. zu ermäßigen. 
Außerdem jet die Entſchädigung für Selbſt⸗ 
vnpackung von 5 auf 10 Pf. pro 100 Nummern 
zu erhöhen. Ein folder Tarif läge beſonders 
im Intereſſe der Provinzpreſſe, welche einen 
gerechten Tarif verlangen könne zum Schutz 
gegen die hauptſtädtiſche generalanzeigerartige 
Preſſe, die die Provinz in Millionen von Erem- 
plaren mit Hilfe der Reichspoſt über ſchwemmt, 
ohne bisher eine entſprechende Poſtbeförderung 
bezahlt zu haben. 

Im amtlichen „Juſt.⸗Min.⸗Bl.“ werden die 
infolge des Staate haus halisetats für 1899 zur 
Beſetzung gelangenden neuen Richter 
ſtellen bekannt gemacht, ein Zeichen, daß 
Bewerbungen um ſie jetzt erfolgen können. 
Es werden beſetzt fünf Rathsſtellen beim 
Kammergericht, 3 Landgerichte direktorenſtellen, 
und zwar je eine bei den Landgerichten 
Berlin II, Gleiwitz und Danzig, 18 Land⸗ 
richterſtellen, und zwar 3 beim Landgericht II 
Berlin, je 2 bei den Landgerichten Berlin I 
und Hannover und je 1 bei den Landgerichten 
in Beuthen O.) S., Gleiwitz, Altona, Frank⸗ 
furt a./ M., Bochum, Eſſen, Aachen, Köln, 
Düſſeldorf, Elderfeld, Saarbrücken und 25 
Amtsrichterſtellen, und zwar je 2 bei den 
Amtsgerichten Berlin II, Frankfurt a. M. und 
Stettin ſowie je 1 bei den Amtsgerichten 
in Tilſit, Bromberg, Ch mlottenburg, Pots dam, 
Brandenbura, Senftenberg. Beuthen O / S., 
Kattowitz, Königshütte, Rybnik, Zabrze, Qued⸗ 
linburg, Hannover, Dortmund Gelſenkirchen, 
Wiesbaden, Bonn, Köln und Diuſſeldorf. 
Staatsanwaltsſtellen werden 8 errichtet und 
zwar beim Dberlannesgeriht in Köln und bei 
den Landgerichten Berlin I, Berl II, Graudenz, 
Breslau, Gleiwitz, Eſſen und Elsderfeld. 

Ueber die Lage der unterſtützungs⸗ 
bedürftigen Veteranen beriet am 
Freitag die Budgeikommiſſion des Reichstags. 
Im verfloffenen Jahr hatte der Reichstag be- 
ſchloſſen, allen völlig erwerbsunfähigen Kom⸗ 
battanten der drei letzten Kriege den Ehrenſold 
von jährlich 120 Mark zu bewilligen. 20 000 
Veteranen erhalten die Unterſtützung, dagegen 
müſſen fie etwa noch 6000 enibehren. Der 
Reichstag war der Meinung, die Mittel müßten 
jedenfalls flüſſig gemacht werden, wenn ſie aus 
den Ueberſchüſſen des Invalidenfonds nicht zu 
entnehmen ſeien. Da die gegebene Zuſage nicht 
erfüllt iſt, ſo wurde vom Berichterſtatter der 


26. Jahrgang. 
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Kommiſſion, dem Abg. Müller⸗Fulda, der Antrag 
geſtellt, die Erklarung vom vorigen Jahre zu 
wiederholen. Eine zweite Erklärung vom vor⸗ 
igen Jahre ging dahin, denjenigen Leuten, die 
den Zivilverſorgungsſchein nicht benutzten, eine 
Entſchädigung zu gewähren, ſoweit ihnen eine 
Militär⸗Penſion neben einem Dienſteinkommen 
reſp. einer Zivil⸗Penſion nicht belaſſen wurde. 
Als zweiter Berichterſtatter ſtellte der Abg. Graf 
Oriola nochmals die Sachlage klar; die Vete⸗ 
ranen haben zuerſt gebeten, jedem Kriegstheil⸗ 
nehmer eine Penſion zu gewähren. Das konnte 
an ſich und mit Rückſicht auf die Finanzlage 
nicht gewährt werden. Nachdem ſich nun die 
Veteranen bei den Erklärungen des Reichstags 
beruhigt, iſt ihnen verboten worden, ſich zu 
vereinigen, um ihre Forderungen durchzuſetzen. 
Das ſei in hohem Grade bedauerlich. Die 
Veleranenvereine ſeien durch und durch patriotiſch, 
begegne man ihnen aber in dieſer Weiſe, ſo 
ſei es wohl möglich, daß die ſchlechteren Elemente 
in ihnen die Oberhand gewinnen. General- 
leutnant v. Viebahn legte dar, die verbündeten 
Regierungen wären nicht eingeſchritten, wenn 
nicht die Vereine, beſonders der Leipziger Veter⸗ 
anen verein, die Grenzen der Disziplin und 
Autorität überſchritten hätten. Der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär ſuchte mit finanziellen Gründen die 
Maßnahmen der Regierung zu redıfertigen, 

Die geſamte Kommiſſion ſtellte auf den Stand⸗ 

punkt, daß der Beſchluß des Reichstags nicht 
erfüllt und daß das Deutſche Reich dazu reich 

genug iſt. Mit dem Etat des Reichsinvaliden⸗ 

fonds wurden deshalb die beiden vorjährigen 

Erklärungen wieder angenommen. 

Der Bund der Induſtriellen theilt mit, daß 
auf ſein Erſuchen der preußiſche Miniſter für 
Handel und Gewerbe Herrn Geheimen Re⸗ 
gierungsrath Luſensky als ſeinen Kommiſſar in 
den Ausſchuß für de Frage der Errichtung 
einer Reichshandelsſtelle (Reichs⸗ 
handelsmuſeum) entſandt hat. Das Präſidium 
des Deutſchen Handels tages hat beſchloſſen, bei 
den Mitgliedern des Deutſchen Handelstages 
eingehende Erbebungen zu veranſtallen. 

Ein Verfahren wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung iſt jetzt gegen den ſoztaldemo⸗ 
kratiſcen Reichstagsadg. Schmidt, 
der auf das Vorrecht ſeiner Immunität ver⸗ 
zichtet hat, wegen des Artikels, der dem Re⸗ 
dakteur der „Maadeb. Volkstrib.“ vier Jahre 
Gefängniß verſchaffte, eingeleitet worden 

Die „Nat. Zig.“ meldet, der für Sonnabend 
in der Dis ziplinar angelegenheit 
gegen Profeſſor Delbrück anberaumt 
geweſene Verhandlungstermin vor dem Dis⸗ 
ziplinarhofe wurde ausgeſetzt, wie den Be⸗ 
theiligten vorgeſtern angezeigt wurde. Ein neuer 
Termin iſt noch nicht anberaumt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Der fortſchrittliche Parteiverband des Wiener 
Gemeinderaths deſchloß eine Kundgebung, worin 
er Uefſte Entrüftung über den durch Aue weiſung 
des Berichterſtatters der „N. Fr. Pr.“ von 
der Journaliſtentribüne verübten Gewaltakt der 
berrſchenden Partei des Gemeinderathes, ſowie 
die Erwartung ausſpricht, die freiheitlich ge⸗ 
ſinnte Preſſe werde ſich dadurch nicht abhalten 
laſſen, auch fernerhin ihrer Ueberzeugung un⸗ 
beſcheut Ausdruck zu geben. 

In Ungarn iſt nach dem Zuſtandekommen 
des Kompromiſſes nun auch formell der Rücktritt 
des Miniſteriums Banffy erfolgt. Der neue 
Minifterpräfivent Kolomon Szell hat am Sonn⸗ 
abend in Wien dem Katſer Bericht erſtattet 
über den Abſchluß des Kompromiſſes, ſowie 
Vorſchläge gemacht wegen der Kabinettsbildung. 
Die Vorſchläge Koloman Szells wegen der 
Kabinetts bildung find, wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, vom Kaiſer angenommen worden. 
Szell iſt nach Budapeſt zurückgekehrt. Am 
Montag früh wird das ganze Kabinett in Wien 
zur Vereidigung eintreffen. Am Dienſtag Abend 
wird ſich das Kabinett der liberalen Partei 
vorſtellen und am Mittwoch dem Reichstage. 


$ Argenan, 26. Februar. Das Rittergut Sta⸗ 
nomin iſt von der Anſtedelungskommiſſion, das Ritter⸗ 
gut Osniszewko vom Leutnant Mahnke erworben 
worden. — Ein bieſiger Geſchäftsmann, der einen 
auswärtigen Schuldner zur Zahlung aufgefordert 
hatte, erhielt von demſelden bald darauf eine Raten⸗ 
zahlung mit dem lakoniſchen Vermerk auf der Poſt⸗ 
anweiſung „Matth. 18, 26.“ Die betreffende Stelle 
lautet: „Habe Geduld mit mir, ich will dir alles 
bezahlen.“ 

Bromberg, 24. Februar. Eine Beihilfe von 
5000 M. für unfer Stadttheater haben Magiſtrat und 
Etatskommiſſion bewilligt; die Genehmigung der 
Stadtverordneten ſteht noch aus. 

Schneidemühl, 25. Februar. In einem ſeit 
Jahren ſchwebenden großen Diebſtahls⸗ und Hehler⸗ 
prozeß aus Nakel wurden hier ſämmtliche Angeklagte 
freigeſprochen. Die Zeugengebühren betragen gegen 
zehntauſend Mark. 


— ee 


Lokales. 


Thorn, den 27. Februar. 


— Perſonalien. Der Notar Kautz 
aus Dt. Eylau iſt unter Ernennung zum Re⸗ 
gierungs Aſſeſſor in die landwirthſchaftliche Ver⸗ 
waltung übernommen und damit aus dem Juftiz« 
dienſte ausgeſchieden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Hermann Winkler in 
Lützen iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in Flatow ernannt worden. Der Referendar 
Wilhelm Korn in Schöneck if in den Does» 
landesgerichtsbezirk Breslau übernommen. Dem 
Referendar Rudolf Herforth in Neueuburg iſt 
die beantragte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
ertheilt worden. 

Der Gefangenaufſeher Plorreck in Stras⸗ 
burg iſt in gleicher Eigenſchaft an das Hilfs: 
gefängniß in Oliva verſetzt worden. 

Angeſtellt find als Poſtſekretäre die Poſt⸗ 
praktikanten Steinert aus Hannover in Marien⸗ 
burg und Kühne aus Danzig in Weida. Ber- 
ſetzt find die Poſtaſſiſtenten Beſſard von no» 
wrozlaw nach Schlochau, Dobbek II. von 
Schlochau nach Inowrazlaw, v. Karszewski von 
Graudenz uach Langfuhr, Kı fat von Dt. Eylau 
nach Neumark, Schwarz von Culm nach 
Thorn, Wittkopp von Rieſenburg nach Pelplin. 

— An Stelle des Kupferſchmieds Alexander 
Raſchke iſt der Inſpektor für Landwirthſchaft 
bei der Zuckerfabrik Culmſee, Moritz Lehweß in 
Culmſee, zum Beiſitzer für das Schieds⸗ 
gericht für die Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherung der Keeiſe Briefen, 
Culm und Thorn aus der Klaſſe der Verſicherten 
für den Reſt der Wahlperiode (Ende Juni 1900) 
gewählt und beſtätigt worden. 

— Die für die Einrichtung eines Frei⸗ 
bezirks in Neufahrwaſſer deſtimmten 
Anlagen werden am 5. April d. Js. Morgens 
7 Uhr der Benutzung übergeben werden. Mit 
dem Tage der Betriebseröffnung tritt gleichzeitig 
eine Lagerordnung für die Benutzung der Lager⸗ 
plätze, Lagerſchuppen und Lagerhallen im Frei⸗ 
bezirk Neufahrwaſſer in Kraft. Für den Frei⸗ 
bezirk wird innerhalb desſelben eine beſondere 
Güterabfertigungsſtelle mit der Bezeichnung 
„Neufahrwaſſer (Freibezirk)“ und zwar für die 
Annahme und Auslieferung von Eilgut, Fracht⸗ 
ſtückgut und Wagenladungen (mit Ausſchluß 
von Sprengſtoffen, Fahrzeugen und Vieh) er⸗ 
richtet, ſo daß vom genannten Tage ab in 
Neufahrwaſſer zwei räumlich getrennte, ſelbſt 
ſtändige Tarifſtationen und Güterabfertigungs- 
ſtellen beſtehen werden. Der alte Bahnhof 
Neufahrwaſſer erhält zur Unterſcheidung von 
Neufahrwaſſer (Freibezirk) die Bezeichnung 
„Neufahrwaſſer (Zollinland)“. Bei Sendungen 
nach Neufahrwaſſer iſt von dem Abſender eine 
der beiden Stationen, auf welcher die Abnahme 
des Gutes erfolgen ſoll, in dem Frachtbriefe 
anzugeben. Fehlt dieſe Angabe, ſo erfolgt die 
Abfertigung nach Neufahrwaſſer (Zollinland). 

— Das Jahr 00. Ueber die Bildung 
der Jahrestype in den Poſtſtempeln für die 
Jahre 1900, 1901 u. ſ. w. erhält das Reichs⸗ 
poſtamt, wie aus demſelben mitgetheilt wird, 
fortgeſetzt gute Ratſchläge aus den Kreiſen des 
Publikums. Die Frage hat (worauf die „D. 
Verk.⸗Zig.“ aufmerkſam macht) bereits auf dem 
Pofikongreß in Waſhington im Jahre 1897 
ihre Löſung gefunden. Als in der Kommiſſion, 
welche die Aenderung in der Vollzugsordnung 
zum MWeltpofivertrag beriet, erörtert wurde, 
daß es zweckmäßig fei, bei der Angabe der 
Jahreszahl in den Poſtſtempeln gleichmäßig zu 
verfahren, wurde von ſeiten der deutſchen Dele⸗ 
gierten vorgeſchlagen, das Jahrhundert in den 
Stempeln überhaupt nicht zu erwähnen und 
nur die Ziffern 00 für 1900, 01 für 1901 
u. ſ. w. zu verwenden. Dieſem Vorſchlag trat 
die Kommiſſion bei. Es iſt demnach zu er⸗ 
warten, daß vom 1. Januar 1900 an auf dem 
ganzen Erdball die Poſtſtempel als Jahreszahl 
die Angabe 00 tragen werden. 

— Von der Medizinalreform be⸗ 
richtet die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös: 
Sicherem Vernehmen nach wird der angekündigte 
Geſetzentwurf, betreffend die Reform der preußi⸗ 
ſchen Medizinalverfaſſung in der Lokalinſtanz, 
welcher die anderweite Regelung der Dienſt⸗ 
ſtellung der Kreisärzte und die Bildung von 
örtlichen Geſundheitskommiſſionen vorſieht, in 
der nächſten Zeit dem Landtage zugehen. 

— Die Eiſenbahnverwaltung hat die Ran⸗ 
giergebühren auf der hieſigen Ufer⸗ 
bahn um 25 Pfg. pro Waggon ermäßigt. 


Frankreich. 

Die Kımmer genehmigte am Sonnabend 
die Strafverfolgung Derouledes und Haberts 
und lehnte mit 438 gegen 109 Stimmen den 
von der Regierung bekämpften Antrag Caſtelin 
ab, beide proviſoriſch in Freiheit zu ſetzen. Der 
auch in Polizeigewahrſam genommene Depu⸗ 
trte Millevoye nahm an der Sitzung theil. 

Welchem Gericht Deroulede und Marcel 
Habert überwieſen werden, wird davon abhängen, 
ob die Unterſuchung Thatſachen ergiebt, welche 
unter Artikel 25 des Geſetzes vom 12. Dezember 
1893 (Pflichtabwendigmachen von Militärper- 
ſonen) oder unter Artikel 87 des Strafgeſetz 
buches (Aufreizung zum Regierungsumſturz) 
fallen. In dem erſten Falle werden Deroulede 
und Marcel Habert vor die Geſchworenen ge⸗ 
ſtellt, im zweiten werden fie vor den als Staate⸗ 
gerichtshof konſtitulrten Senat kommen. Man 
glaubt, daß ſie die Erklärung abgeben werden, 
fie hätten die Regierungsform auf plebiszitä em 
Wege ändern wollen. In dieſem Falle würde 
der Staatsgerichtshof zuſtändig ſein. Millevoye 
wird vorläufiy auf freien Fuß gelegt und 
wahrſcheinlich vor das Zuchtpolizeigericht wegen 
Beamtenbeleidigung geſtellt werden. 

Ob es zu einem Gerichts verfahren kommen 
wird, ſteht nicht völlig feſt. Deroulede und 
Habert werden für geiſtig nicht ganz normal 
angeſehen. Sie ſind deshalb am Freitag Abend 
in die Priſon de Sante überführt worden. 

In einem Briefe an den Miniſterpräſidenten 
Dupuy erklärt Deroulede, er ſei nicht verhaftet 
worden, weil er in die Kaſerne eingedrungen ſei, 
ſondern weil er in dem Kaſernenhofe eine An⸗ 
ſprache an die Truppen gehalten habe, nachdem 
er verſucht hatte, ſie nach der Place de la 
Nitſon mit ſich zu ziehen. Jede andere Verſion 
ſel falſch; er wolle ſich hinter keinerlei Zwei: 
deutigkeit verſchanzen. — Auch General Roget 
ſcheint der Anſicht zu ſein, daß Deroulede 
geiſteskrank iſt. Die Zeitung „Le Petit Bleu“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem General 
Roget, welcher erklärte, er erinnere ſich nicht 
daran, daß Deroulede ihm zugerufen hätte, er 
ſolle nach dem Elyſee marſchiren. Man mache, 
ſagte General Roget, keine Revolution mit einem 
Brigadegeneral. Dazu Seien höher ſtehende 
Militärs nöthig. Er neige zu der Anſicht, daß 
Deroulede nicht ganz bei Vernunft ſei. 

Die Haus ſuchungen im Lokale der Patrioten⸗ 
liga haben zu keinem günftigen Ergebniß geführt. 
Es find zwar zahlreiche Briefe beſchlagnahmt, 
aber die Liſte der Mitglieder der Liga konnte 
nicht entdeckt werden. Dieſelbe war bereits in 
Sicherheit gebracht. Wie mehrere Blätter 
melden, hat Deroulebe bereits ſeit einigen Tagen 
; 15 eventl. Sturz der Republik vorbereitet und 
mit Habert einen Plan ausgearbeitet, worin er 
die Haupttolle ſplelen wollte. 

„Aiberte“ veröffentlicht eine Unterredung 
ihres diplomatiſchen Mitarbeiters mit dem Leiter 
der deutſchen Miſſion Fürſten Radziwill, der 
danach erklärt haben ſoll, Kaiſer Wilhelm hege 
gegenüber Frankreich freundſchaftliche Gefühle 
und empfinde Achtung vor den großen Er⸗ 
innerungen Frankreichs. Wir haben, ſo bemerkte 
der Fürſt, ſo manche gemeinſame Intereſſen⸗ 
punkte, daß ein loyales Einvernehmen ebenſo 
wünſchenswerth für Frankreich wie für Deutſch⸗ 
land iſt. Fürſt Radziwill drückte ſeine Aner⸗ 
kennung aus für die Haltung und das Aus⸗ 
ſehen der Truppen, die bei der Leichenfeier mit⸗ 
wirkten, und ſchloß, er habe den Weg vom 
Elyſee nach dem Pere Lachaiſe in großer Uni⸗ 
form zurückgelegt und habe überall, auch in⸗ 
mitten der dichleſten Volks maſſen, eine höfliche 
Aufnahme gefunden. 

Großbritannien. 

An der Subanpolitit Englands übten am 
Freitag in der Kommiſſion des engliſchen Unter⸗ 
dauſes zur Berathung der Heeres forderungen 
die Vertreter der Oppofitionsparteien ſcharfe 
Kritik. Morley geißelte die „empörende“ Be⸗ 
handlung des Leichnams des Mahdi und be⸗ 
konte, die mit der Okkupation Egyptens ver⸗ 
knüpften Laſten, Verantwortlichkeiten und Ge- 
en ſeien ſchwer, und ſie ſeien jetzt noch 
chwerer gemacht dadurch, daß man die Verant⸗ 
wottlichkeiten übernehme, die die Gründung 
eines großen Reiches in Zentralafrika mit ſich 
bringe. Man ſage, wenn England doch in 
Indien Erfolg gehabt hat, warum nicht auch 
in Afcika? Er bemerke demgegenüber, es be⸗ 
ſtänden drei große Unterſchiede zwiſchen Indien 
und dem neuen afrikaniſchen Reiche. Das 
letztere habe nämlich nicht die ſtarke natürliche 
Grenze wie Indien, ferner keine ſeßhafte Be⸗ 
völkerung, und drittens werde das neue britiſche 
Gebiet an einem oder dem anderen Punkte an 
Gebiete grenzen, die vielleicht, oder auch nicht, 
Freunde Englands ſeien. Das Vorrücken im 
Sudan ſei von Anfang an ein Fehler geweſen. 
Nach längerer Debatte wurde aber ſchließlich 
der Antrag Morleys, von der Heeresforde⸗ 
zung 100 Pfund Sterling zu ſtreichen, um da⸗ 
durch Kritik an der Sudan⸗Politik der Regie: 
rung zu üben, mit 167 gegen 158 Stimmen 
abgelehnt. 

Aus dem Sudan. 
Nach Regierungsdepeſchen ſandte der Emir von 
Dharfur dem Khalifen ein Hilfskorps von 5000 
Mann, welches bereits in Kordoban 


eingetroffen iſt. Unter den kalifenfreundlichen 
Stämmen findet eine große Geldſammlung für 
den Kalifen ſtatt. 

Oſtaſien. 

Zu dem Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen und 
Chineſen bei Talienwan berichtet „Reuters 
Bureau“ aus Peking: „Die Kaiſerin⸗Witwe 
it höchſt entrüftet über die Tötung der Chinejen 
in Talienwan; fie hat das Tſung li⸗Yaimen 
angewieſen, in ſchärfſter Sprache gegen das 
unerhörte Vorgehen der Ruſſen zu protefliren, 
welche ganz direkt die Beſtimmungen der Kon⸗ 
vention von Port Arthur verletzt hätten, in 
der keine Klauſel enthalten ſei, welche den 
Ruſſen die Ermächtigung gäbe, Steuern zu er⸗ 


heben.“ 
Philippinen. 

Die Lage der Amerikaner auf den Philip⸗ 
pin en ſtellt fi als immer ernſter heraus. Jitzt 
hat Admiral Dewey um die Entſendung des 
mächtigen Schlachtſchiffes „Oregon“ erſucht. 
Dieſe Forderung hat in Waſhington große 
Ueberraſchung hervorgerufen und die Beſorgniß 
geweckt, ob Dewey nicht nich Mitteln ſucht, 
um einer möglicherweiſe bevorſtehenden Inter⸗ 
vention der europäiſchen Mächte auf den Philip⸗ 
pinen zuvorzukommen. Man glaubt, daß bei den 
letzten Bränden viel fremdes Eigenthum zerſtört 
worden iſt und daß einige Kommandanten der 
in den dortigen Gewäſſern ſtationirten fremden 
Kriegsſchiffe erklären könnten, daß die Inter⸗ 
eſſen ihrer Landslöute Schutz verlangen. — 
Auch General Otis will in einer Woche 2500 
Mann Verſtärkung haben. Der amerikaniſche 
Verluſt in den Gefechten vor Manila am Miit- 
woch und Donnerſtag iſt nach Berichten aus 
Waſhington folgender: vier Offiziece tot, einer 
verwundet; 9 Mann tot, 34 verwundet. 

Nach einer Meldung aus Manila ſchoſſen 
Mittwoch Nacht die Amerikaner auf zwei Eng- 
länder, welche vom Fenſter aus dem Feuer zu⸗ 
ſahen; die Amerikaner waren anſcheinend in 
dem Glauben, es mit Filipinos zu thun zu 
haben. Einer der beiden Engländer wurde 
löllich, der andere leicht verletzt. Auch auf 
einen argentiniſchen Unterthanen, den Leiter 
einer Baumwollfabrik, iſt geſchoſſen worden; 
derſelbe wurde ſofort getötet. 

Ueber die beabſichtigte Landung 
deutſcher Truppen in Manila wird der 
„Voſſ. Zt;.“ aus London berichtet: Nach einer 
New⸗Morker Drahtung des „Morning Leader“ 
empfinz die Regierung zu Waſhington eine 
chiffririe Drahtmeldung des Admirals Dewey, 
die meldete, daß der deutſche Admiral Diederichs 
Schritte gethan habe, um vom Flaggſchiff 
„Irene“ eine Abtheilung Seeſoldaten in Manila 
zu landen, um ſeine Landsleute zu ſchützen. 
Dewey drohte, wenn Diederichs dies thäte, 
würde er die deutſche Pinaſſe in den 
Grund bohren. 


— Vor einiger Zeit ging eine falſche Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts 
durch die Preſſe, wonach die Eltern ihre Kinder 
nur bis zum vierzehnten Lebens⸗ 
jahre zur Schule zu ſchicken brauchen. 
Eine ſolche Entſcheidung iſt niemals vom 
Kammergericht gefällt worden. Das Kammer- 
gericht hatte ſich ſoeben wieder mit einem Pro⸗ 
zeß zu beſchäftigen, worin ein Vater dafür ver⸗ 
antwortlich gemacht worden war, daß ſeine 
Tochter nach dem 14. Lebensjahr die Schule 
nicht mehr beſuchte. Das Kammergericht ent⸗ 
ſchied zu Ungunſten des Angeklagten und er⸗ 
klärte, im Gebiet des Allgemeinen Landreits 
dürfe ein Kind nicht ohne Weiteres die Schule 
nach vollendetem 14. Leb nejah e verlaſſen, 
ſondern müſſe die Schule ſolange beſuchen, bis 
durch die Schulaufſichtsbehörde die Entlaſſung * 
ausgeſprochen worden ſei. 

— Die Ausmerzung vermeid⸗ 
barer Fremdwörter in ärztlichen 
Schriftſtücken, die für Laien beſtimmt 
find, regt der Kultusminiſter Dr. Boſſe in 
einer Zuſchrift an den Ausſchuß der preußiſchen 
Aerztekammern an. Er ſtellt in der Zuſchriſt 
feſt, daß in den von Aerzten erſtatt ten Be⸗ 
richten, Gutachten und Zeugniſſen fih: häufig 
ärztliche Fachausdrücke anzewendet werden, die 
für Laien völlig unverſtändlich ſind. Dies hat 
den Miuiſter veranlaßt, den Medizinalbeamten 
aufzugeben, daß ſie bei der Abfaſſung von 
amtlichen Schriftſtücken, Berichten, Gutachten 
u. ſ. w. den Gebrauch von Fremdwörtern, ſo 
weit dies irgend thunlich iſt, verme den. Jetzt 
kommt es ihm darauf an, aue zu wirken, daß 
auch die nichtbeamteten Aerzte vermeidbare 
Fremdwörter durch deutſche Worte erſetzen. 

Zn dieſem Zwecke träzt der Miniſter dem Aut» 
ſchuß der Aerztekammern auf, ar zuordnen, daß 
die einzelnen Kammern darüber derathen und 
ſich gutachtlich äußern, ob und in welcher 
Weiſe etwa auf die nicht beamteten Aeczte eine 
Einwirkung in diefer Richtung ausgeüb! werden 
kann. 

— Eine neue Spritfabrik, Aklien⸗ 1 
gefellſchaft, welche ſich gegen die Beſtrebungen 
des ſog. Spiritusringes richtet, iſt hier in der 
Geündung begriffen. Zahlreiche Herten, zum 
Theil namhofte Firmen, aus den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen Haben bereits durch 
Zeichnungen ihre Theilnahme an dem Unter⸗ 
nehmen erklärt. 

— Bei dem Kaiſerl. Poſtamt in 
Mocker Weſtpr. find die Schalterdienſt⸗ 
ſtunden für den Verkehr mit dem Publikum 
an Sonntagen und allgemeinen Feiertagen vom 
1. März d. J. ab auf die Zeit von 7 te p. 8 bis 
9 Uhr Vormittags und von 12 bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt worden. 

— Der Thorner Lehrerverein 
hielt am Sonnabend ſeine monatliche Berfanm- 
lung im Schützenhauſe ab. Der Vorſitzende 
zab zunächſt bekannt, daß drei Mitglieder dem 
Verein neu beigetreten ſind. Herr Semrau aus 
Schönwalde iſt zum erſten Lehrer in Bildſchön 
ernannt und verläßt ſomit unſern Verein. In 
der nächſten Vereinsſitzung am 11. März wird 
Herr Peil aus Stanislawken einen Vortrag 
über die von ihm herausgegebenen, geſetzlich 
geſchützten Schönſchrelbdehefte halten. Die 
Generalverſammlung ſoll ſchon am darauf 
folgenden Sonnabend abgehalten werden. Zu 
Rechnungeprüfern, welche in derſelben ſchon den 
Bericht zu liefern haben, wurden die Herren 
Zander, Schwarz und Stiege gewählt. Als⸗ 1 
dann gab Herr Paul als Fortſetzung eines 
früheren Vortrages über Entwickelung des 
deutſchen Nationalgefühls einen eingehenden Be⸗ 
richt über das Werk H. Meyer, „Deutſches 
Volksthum“. Nachdem der Vortragende noch 
die Nothwendigkeit der Pflege des deutſchen 
Volksthums gekennzeichnet hatte, ſchloß er mit 
dem Wunſche, daß auch bald auf unſeren 
Seminaren die angehenden Lehrer mit dieſem 
wichtigen Zweige der Wiſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht werden möchten. In der Be'prehung 
wurde beſonders hervorgehoden, daß unſere 
größten Dichter in ihren unſterblichen Werken 
auch zugleich die volkszhämlichſten Geſtalten ges 
ſchaffen hätten und daß von den Werken unferer 
gegenwärtigen Dichter wohl kaum eines berufen 
ſei, wahrhaft volksthümlich zu werden, trotzdem 
ihre Verfaſſer in der Lage ſind, aus dem 
nationalen Borne ſchöpfen zu können. Auf der 
Tagesordnung ſtand ſerner die Beſprechung des 
neuen Statutenentwurfs für den weſtpreußiſchen * 
Provinzial⸗Lehrerverein. Da die Durchberathung 
deſſelben aber zu viel Zeit beanſprucht hätte, 
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche den⸗ 
ſelben vorberathen und zur nächſten Sitzung 
etwaige Aenderungs vorſchläge machen ſoll. 

— Der X. Delegiertentag der Gewerk. 
vereine der Tiſchler findet am 
dritten Pfingfifeiertage und die folgenden Tage 
in Weißenfels ſtatt; zu demſelben werden 24 
Vertreter gewählt. Die Ortsvereine Danzig, 
Graudenz, Thorn ſenden je einen Vertreter; 
für Thorn wurde in der geflern abgehaltenen 
Verſammlung Herr Broſche gewählt; das Re⸗ 
ſultat der beiden anderen Städte fehlt noch. 

— Der Chriſtliche Verein junger 
Männer beging geſtern ſein drittes Suftungs⸗ 
feſt, welches nach einem uns zugeſandten Bericht 


Provinzielles. 
Strasburg, 23. Februar. Ein beklagenswerther 
Unglücksfall hat ſich in der Familie des Arbeiters 
Regelski in Klonowo ereignet. Die Frau war beim 
Waſchen beſchäftigt und hatte in eine große Wanne 
kochendes Waſſer gegoſſen, während das ältefte Kind 
im Alter von vier Jahren in der Küche ſpielte. Als 
die Frau am Herde mit dem Umſetzen der Töpfe be⸗ 
ſchäftigt war, "hörte fie plötzlich einen Schrei Sich um⸗ 
wendend, ſah ſie das Kind in dem kochenden Waſſer 
liegen. Das Kind war ſo ſchrecklich verbrüht, daß es 
eine halbe Stunde darauf ftarb. 

Schwetz, 24. Februar. Die ſtädtiſchen Behörden 
find um Herlegung einer Garniſon eingekommen, die 
abgeſandten Deputationen haben Unterſtützung gefunden. 
Befonders wohlwollend hat ſich in dieſer, ſowie in 
anderen für die Hebung der Stadt wichtigen Fragen 
der Herr Oberpräſident v Goßler in Danzig gezeigt. 
— In der geſtrigen Stabtverorbnetenfigung wurde 
dem Kreiſe das Bauterrain für ein neues Krankenhaus 
zur Verfügung geſtellt. 

Marienburg, 24. Februar. Am königl. Lehrer⸗ 
ſeminar wurde geſtern Mittag die Abgangsprüfung 
beendigt, bei welcher den Vorſitz Herr Proviuzial⸗ 
ſchulrath Dr. Kretſchmer⸗Danzig führte. Es beſtanden 
die Prüfung ſämmtliche 30 Prüflinge. 

Dauzig, 25. Februar. Geſtern fand in den 
Räumen der Deutſchen Bank in Berlin die Gründung 
der Aktiengeſellſchaft „Holm“ in Danzig mit 2 000 000 
Mark Aktienkapital ſtatt. Die Geſellſchaft hat den 
Zweck, das Gut Holm bei Danzig zu erwerben und 
zu verwerthen und zu dieſem Zwecke Fahrſtraßen 
darauf, Kanäle und Eiſenbahnen anzulegen, letztere 
auch zu betreiben und Bauten aller Art auszuführen. 

Elbing, 24. Februar. Nach dem in der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung erſtatteten Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Gemeindeangelegen⸗ 
heiten pro 1898/99 ſchließt das laufende Jahr mit 
einem Ueberſchuß von 120 000 Mk. ab. Der Entwurf 
des Etats pro 1899/1900 balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 1134210 Mk. Es werden die Kommu⸗ 
nalſteuerſätze etwas ermäßigt werden können. — In 
geheimer Sitzung wurde darauf das Gehalt des erſten 
Bürgermeiſters auf 9000 Mark inkl. Wohnungsgeld 
und die Entſa ädigung für die mit dieſer Stelle ver⸗ 
bundene Verwaltung der Polizeigeſchäfte auf 1000 Mk. 
(mit Penſtonsberechtigung) feſtgeſetzt. Bisher betrug 
das Einkommen dieſer Stelle 8600 Mark. 

Oſterode, 24. Februar. An dem hieſigen Lehrer⸗ 
Seminar fand in dieſen Tagen die Entlaſſungs⸗ 
prüfung ſtatt. 25 Abiturienten wurden geprüft, von 
denen nur eiger die fung nicht beſtand; dies war 
der Seminariſt Schweingruber. In voller Verzweflung 

ing der unglückliche Jüngling auf eine Bodenkammer 
bes Seminars und jagte ſich mit einem Revolver eine 
Kugel mitten durchs Herz. 

Königsberg, 25. Februar. Ein von der Frau 
getrennt lebender 47jähriger Borſtenhändler und feine 
65jährige Mutter wurden heute in der Wohnung er 
ſchoſſen vorgefunden, die Mutter im Bette, der Sohn 
davor knieend. Auf dem Tiſch wurden Abſchiedsbriefe 
und die Anordnung für das Begräbniß vorgefunden. 
Der Beweggrund zu der That iſt noch unbekannt. 
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einen ſehr erfreulichen Verlauf nahm. In dem 
ſeſtlich geſchmückten Vereinslokal fand vormit⸗ 
tags unter Leitung des Herrn Mittelſchullehrer 
Semrau eine Dankfeier im engeren Keeiſe ſtatt. 
Nachmittags wurde der von den Damen des 
Vereins geſtiftete Kaffee und Kuchen gemeinſam 
eingenommen, wozu ſich auch einige auswärtige 
Gäſte, Vertreter der Brudervereine aus Brom⸗ 
berg und Inowrazlaw, eingefunden hatten. Bei 
dem Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche hielt 


Herr Paſtor Scheffen aus Danzig die Feſtpredigt 
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* 


ſtattet, 


Lacheffekt. 


und der Poſaunenchor des Vereins begleitete 


die Drgelvorträge. Von 7 Uhr abends ab 
fand im Saale des Viktoriagarten eine Nach⸗ 
feier ſtatt, welche jo ſtark beſucht war, daß kein 
Plätzchen mehr zu haben war. Chorgeſänge, 
Vorträge des Poſaunenchors, Anſprachen und 
Deklamationen wechſelten in bunter Reihe mit 
einander ab. In dem erſtatteten Jahresbericht 
wurde Rechenſchaft über die Thätigkeit des 
Vereins abgelegt; Herr Diviſtonspfarrer Strauß 
wünſchte dem Vereine weiteres Gedeihen und 
eine ſezensreiche Thätigkeit, Herr Pfarrer Steffen 
ſprach über den Mißbrauch geiſtiger Getränke 


und ein Mitglied über die Ziele und Aufgaben 
Der Abend verlief in ſchönſter 
Harmonie und erſt ſpät trennten ſich die Feſt⸗ 


des Vereins. 


theilnehmer. 
Schützen haustheater. 


Das 


geſtrige erſte Geſammt - Gaſiſpiel des unter 
Leitung von Frl. Bernhardt ſtehenden Dresdener 
Enſembles, das unſerm Theater publikum noch 


von früheren Gaſtſpielen her in vortheilhafter 
Erinnerung ſteht, hatte ein ſehr zahlreiches 
Publikum angelockt, und wir dürfen mit Ver⸗ 
gnügen feſtſtellen, daß die zum Theil hoch⸗ 
geſpannten Erwartungen voll erfüllt worden 
find. War es auch nur ein Blumenthal’iches 
Durchſchnittsluſtſpiel, das wir geſtern zu ſehen 
bekamen, ſo gewährte die Vorſtellung doch einen 
ganz außergewöhnlichen Genuß, da die Auf⸗ 
führung bis in die kleinſten Einzelheiten fo 
ſorgfältig vorbereitet, die Rollen der Darſteller 
durchgehends in ſo vorzüglichen Händen und 


das Zuſammenſpiel ein fo außerordentlich flottes 


war, wie wir es auf unſern Thorner ſogenannten 
Bühnen nur allzu ſelten zu ſehen bekommen. 
Die genannten Vorzüge des Dresdener Enſembles 
erklären ſich ja zum Theil dadurch, daß das⸗ 
ſelbe nur über ein kleines, aber gut gewähltes 
Repertoir verfügt, welches ſich bei den Gaſt⸗ 
ſpielreiſen oft wiederholt und es daher den 
einzelnen Darſtellern möglich macht, ſich mehr 
in ihre Rollen hineinzuleben, als es ſonſt 
auf einem Provinztheater der Fall iſt. 
Nichts deſtoweniger muß anerkannt werden, daß 
die Geſellſchaft auch über eine Anzahl hervor⸗ 
ragender Kräfte verfügte. Da iſt zunächſt Herr 
Cäſar Beck, welcher geſtern in der Rolle des 
Grafen Mengers eine ſeltene ſchauſpleleriſche 
Gewandtheit zeigte und den alten Lebemann 
in allen Phaſen ſeines Bühnenlebens ohne 
Uebertreibung trefflich zu charakteriſiren wußte. 
Frl. Schiller als Gräfin Charlotte ſtand ihm 
ebenbürtig zur Seite und feſſelte nicht allein 
durch die gewandte fein pointirte Darſtellung, 
ſondern auch durch eine hübſche Bühnen⸗ 
erſcheinung. Frl. Maſſon (Kitty) war ein ganz 
allerliebſter Backfiſch. Herr Marner fpielte feine 
Rolle (Maltitz) ebenfalls recht flott und munter, 
während uns Herr Jüeper (Drontheim) geſtern 
nicht recht disponirt zu ſein ſchien. Herr 
Höpfner als Koberſtein erzielte einen großen 
Wir kommen bei anderer Gelegen. 
heit auf einzelne Darſteller noch zurück und 
wollen für heute nur noch erwähnen, daß das 
ſzeniſche Arrangement ſehr geſchickt getroffen 
war. — Jedenfalls können wir allen Theater⸗ 
freunden den Beſuch der wenigen Gaſtſpiele als 
einen außergewöhnlichen Genuß warm em⸗ 
pfeblen. Heute Abend wird das Koppel⸗Ellfeld⸗ 
Schönthan ſche Luſtſpiel „Renaiſſance“ gegeben, 
Morgen, Dienſtag, kommt das entzückende Luſt⸗ 
ſpiel Sardous „Cyprienne“ zur Darſtellung; 
und am Mittwoch in aleich guter Beſetzung 
— der beſten Luſtſpiele Schönthaus „Cornellus 
of.“ 


— Ueber eine Aufführung der Schöpfung 
von Haydn in Bayreuth ſchreibt die „Auga⸗ 
burger Morgenzeitung“ .. . . Auch über der 
Wahl der Solokcäfte hatte ein glücklicher Stern 
gewaltet. Frl. Emmy Haberland aus Berlin 
gab den „Gabriel“ und die „Eva“. Die noch 
jugendliche Sängerin, von Natur mit einer 
Stimme von zauberiſchem Wohllaute ausge⸗ 
bot eine vollkommene geſangstechniſche 
Leiſtung, wie man fie nur von bereits routi 
nirten Kräften erwartet. Ins beſondere imponirte 
ihre ſouveräne Beherrſchung der Kopfſtimme 
und die Verbindung der Regiſter. Die Haupt⸗ 
ſache aber — ihr ſeelenvoller und durchgeiſtigter 
Vortrag, berechtigen zu der Annahme, daß der 
jungen Dame nod eine bedeutende Zukunft als 
Ronzert⸗ und Oratorienſängerin bevorſteht. 

Der Stenographen⸗Verein 
beginnt am 5. März mit einem Uebungs⸗ 
kurſus für Damen und Herren. Anmeldungen 
ſind vorher an Herrn Feyerabend, Breiteſtr. 18 
zu richten. 

— Eine größere Garniſonübung 
fand heute Vormittag in der Gegend von 
Barbarken ſtatt. An der Uebung, welche Herr 
Generalmajor Behm leitete, nahmen die In⸗ 


fanterie-Regimenter Nr. 21, 61, II. Bataillon 
ae Nr. 176 und das 4, Ulanen Rgt. 
theil. 

— Beſitzwechſel. Graf Alvensleben⸗ 
Oſtrometzko hat das 2500 Morgen große Ritter⸗ 
gut Hoheneichen durch Vermittelung des Kauf⸗ 
manns Julius Zadek in Inowrazlaw an den 
Rentier Hugo Prange in Thorn verkauft. 

— Durch die Exploſion eines 
Deſtillirapparats im Hintergebäude 
der Dampf Deſtillation von Markus Henius 
wurden am Sonnabend Abend die Anwohner 
des Altſtädtiſchen Marktes erſchreckt, da dieſelbe 
mit einem außerordentlichen ſtarken Knall ver⸗ 
bunden war. Die Exp'oſion iſt auf die Ver⸗ 
ſtopfung eines Rohres zurückzuführen. Der an⸗ 
gerichtete materielle Schaden iſt nur gering⸗ 
fügig, es wurden einige Ziegeln von dem Dach 
des betr. Hintergebäudes herabgeſchleudert und 
in der Nach barſchaft eine Anzahl Fenſterſchelben 
durch den Luftdruck zertrümmert. Merkwürdig 
iſt dabei, daß in dem Hauſe ſelbſt außer einer 
Scheibe im Kontor nur noch die in ziemlich 
großer Entfernung befindliche große Schau⸗ 
fenſterſcheibe entzweiſprang, wäbrend alle übrigen 
Scheiben ganz blieben. Ein Arbeiter, der bei 
dem Unfall leicht verbrüht wurde, wurde im 
Krankenhauſe ſofort verbunden. 

— Ein Brand brach geſtern früh gegen 
9 Uhr in dem Wintergarten des Hotels 
Dylewski aus und verwandelte in kurzer Zeit 
alle in dieſem Raume befindlichen Gegenſtände: 
Pflanzen, Mobiliar, ein Piano u. ſ. w. in einen 
Schutthaufen; da die Wände des Wintergartens 
vollſtändig mit Kork verkleidet waren, fand das 
Feuer reichliche Nahrung und es entwickelte ſich 
ein derartiger Rauch, daß die darüber wohnende 
Familie des Hotelbeſitzets nur mit Mühe den 
Ausgang erreichen konnte. Die bald auf dem 
Platze erſcheinende Feuerwehr mußte den Brand⸗ 
heerd durch die Oberlichtfenſter von der erſten 
Etage aus angreifen, und wenn es ihe auch 
gelang, das Feuer auf dieſen einen Raum zu 
beſchränken, ſo wurde dabei doch in anderen 
Räumen noch ein ziemlich erheblicher Schaden 
durch das Waſſer angerichtet. Die verbrannten 
Gegenſtände ſind zwar zum großen Theil ver⸗ 
ſichert, doch erleidet der Wirth, auch durch die 
theilweiſe Unterbrechung des Geſchäftsbetriebes, 
noch einen beträchtlichen Verluſt. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Brandes hat noch nichts 
Sicheres ermittelt werden können; als das 
Feuer von den Angeſtellten des Hauſes bemerkt 
wurde, brannte es bereits im ganzen Winter⸗ 
garten. 

— Der Fährdampfer hat infolge des 
ſtarken Eistreibens auf der Weichſel geſtern 
früh nicht mehr die Fahrten aufnehmen können. 

— Ein Waſſerrohrbruch hat in 
der Nähe des Nonnenthores ſtattgefunden, ſo 
daß ein ſtarker Waſſerabfluß an der Uferbahn 
erfolgte und über den Ausguß an den dort be⸗ 
findlichen Bedürfnißanſtalten drang. 

— Gefunden ein Halstuch in der 
Breitenſtraße und ein Glaceehandſchuh im Po- 
lizeibriefkaſten. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
0 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,84 Meter. 

K Gremboczyn, 26. Februar. Am Frettag 
Abend find in dem Garten des Beſitzers Sch. mehrere 
junge Obſtbäumchen und hochſtämmige Roſen von 
ruchloſer Hand umgebrochen worden Selbft die Bienen⸗ 


wohnungen fand man am nächſten Morgen umgeſtülpt 
und die Bienen erſtarrt. Den ſauberen Burſchen iſt 


man auf der Spur. 

Culmſee, 25. Februar. Am 13. d. Mts. iſt in 
Culmſee⸗Ausbau ein Hund getödtet worden, bei welchem 
Tollwuth feſtgeſtellt worden iſt. Für die im Umkreiſe 
von 4 Kilometern liegenden Ortſchaften: Hermanns⸗ 
dorf, Archidiakonka, Dreilinden, Pluskowenz, Seehof, 
Grzywna, Sternberg, Brunau, Browina, Warſchewitz, 
Kunzendorf, Konczewitz und Bildſchön iſt deshalb bis 
zum 13. Mai d. 38. die Hundeſperre verhängt worden. 

Aus dem Kreiſe, 25. Februar. Der Beſitzer 
Friedrich Sodtke zu Schwarzdruch iſt als Gemeinde⸗ 
vorſteher für die Gemeinde Schwarzbruch und der 
Beſitzer Friedrich Lau aus Zlotterie iſt als Waiſenrath 
für die Gemeinde Zlotterie beſtätigt worden. 


u” Kleine Chronik. 


Bei dem Empfange der Deputation der 
Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, die dem Kaiſer eine Viertel 
Million zu gemeinnützigen Zwecken 
überreichte, äußerte der Kaiſer, daß er das Geld 
voraus ſichtlich zur Errichtung eines Reichs 
m ar inemuſeums zu verwenden gedenke. 

Der Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen genehmigte das vom Inten⸗ 
danten Paul Lindau eingereichte Abſchiedsgeſuch. 

Zum Kapellmeiſter für die 
Truppen in Kiautſchau iſt vom Reiche: 
marineamt der Kapellmeiſter Walther Röͤdert 
ernannt worden. Rödert, ber beim 1. See⸗ 
bataillon in Kiel ſieben Jahre als Hoboiſt ge⸗ 
dient hat, erhielt von 108 Bewerbern um dieſe 
Stelle wegen feiner theoretiſchen und praktiſchen 
Tüchtigkeit den Vorzug und wird mit dem 
nächſten Ablöſungstransport am 4. März von 
Wilhelmshaven aus mit dem Lloyddampfer 
„Darmſtadt“ die Reiſe nach Kiautſchau antreten. 

* Die Ankunft der ſchon ver- 
Ioren gegebenen „Bulgaria“ in 


Punta Delgada hat in Hamburg, dem Heimath⸗ 
orte des Schiffes, geradezu Begeiſterung hervor ⸗ 


gerufen. Am Freitag Mittag war bei der 
Direktion der Hamburg⸗Amerika⸗Linie die erſte 
kurze Meldung von der Rettung des Schiffes 
und ſeiner braven Mannſchaft eingetroffen. Wie 
ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht, über⸗ 
all freudige Aufregung hervorbringend. — Der 
Bericht des Kapitäns Schmidt von der „Bul- 
garia“ lautet: „Bulgaria“ iſt ohne fremde 
Hilfe in Ponta Delgada eingetroffen; über den 
Verlauf der Reiſe berichte Folgendes: In der 
Nacht vom 1. auf 2. Februar während eines 
heftigen Orkans wurde das Schiff ſteuerlos 
und drehte in den Wind. Eine enorme Welle 
überfluthete das Schiff und ſchlug die Luken 


1 und 2 ein, wodurch große Mengen von 


Waſſer ins Oberdeck ſtrömten. Bald darauf 
peilten im Raume Nr. 4 16 Fuß Waſſer. 
Das Schiff legte ſich ſtazk nach Backbord über. 
In Folge der gewaltigen Erſchütterung wurden 
die Ballaſttanks undicht und liefen auf. Die 
Lenzrohre des Raumes 4 waren durch Getreide 
verſtopft. 108 Pferde verendeten, konnten aber 
in Folge des anhaltend ſchlechten Wetters erſt 
am ſechſten Tage über Bord geworfen werden. 
Am Morgen des 2. Februar, während der 
Orkan von Neuem einſetzte, brach der Dampf⸗ 
ſteuer⸗Apparat und ſpäter auch das Handſteuer. 
Durch das ſchwere Arbeiten des Steuers löſten 
ſich die Bolzen in der Kuppelung und gingen 
ſchließlich gänzlich verloren. Erſt nach tage⸗ 
langer Arbeit gelang es, die Kuppelung wieder 
zu befeſtigen, und nachdem die Platten von den 
Seitenwänden des Ruderhauſes losgenietet 
waren, konnte das Schiff mit Bäumen auf 
Ruderkopf gelaſcht geſteuert werden. Wir waren 
gezwungen, um das Schiff aufzurichten, von der 
Ladung zu werfen, und als der immer ſtärker 
werdende Orkan ein Offenhalten der Luken nicht 
mehr geſtattete, Ladung zu verbrennen. Eine 
Sturzſee brach über das Bootdeck, nahm ſämmt⸗ 
liche Boote von der Backdordſeite weg und 
ſchlug das Deck ein. Alle Reelings und Treppen 
gingen verloren. Sämmtliche Thüren in den 
Aufbauten wurden eingeſchlagen. Der Matroſe 
Wilhelm König wurde über Bord gewaſchen 
und konnte des ſchweren Wetters wegen nicht 
gerettet werden. Sonſt Alles wohl an Bord. — 
Der Kaiſer hat an den Direktor der Hamburg⸗ 
AmerikaniſchenPacketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft Herrn 
Ballin folgendes Telegramm gerichtet: Mit 
tiefem Dank gegen Gott, der ſo wunderbarer 
Weiſe Schiff und Mannſchaft gerettet hat, 
ſpreche ich Ihnen meine wärmſten Glückwünſche 
zur Errettung der „Bulgaria“ aus. Der Ka⸗ 
pitän Schmidt hat in echter deutſcher Seemanne- 
art und in feſtem Gottvertrauen einen 24 tägigen 
Kampf auf Leben und Tod ſiegreich gegen den 
Ozean durchgefochten, mit ihm das Schiff und 
die aufopfernde pflichttcene und brave Mann⸗ 
ſchaft. Als Zeichen meiner Anerkennung ver⸗ 
leihe ich dem Kapitän Schmidt das Großkreuz 
der Komthure des Hausordens von Hohenzollern. 
Sie werden die Namen der Auszeichnungen 
verdienenden Mannſchaften durch meinen Ge⸗ 
ſandten mir mittheilen. — Aus Anlaß der 
glücklichen Ankunft der „Bulgaria“ hat die 
Direktion der Hamburg⸗Amerika Linie folgende 
Ordre erlaſſen: 1) Unfere im Hafen liegenden 
Schiffe flaggen auf und nieder. 2) die Arbeit 
wird heute auf allen Schiffen, in den Quai⸗ 
ſchuppen und den Werkſtätten fo früh eingeſtellt, 
wie es ohne Betriebeſtörung möglich ift. 3) 
Alle Meiſter erhalten ein Geſchenk von 6 Mk. 
alle Vorleute und Unteroffiziere ein ſolches von 
5 Mank, alle Mannſchaften auf den gegenwärtig 
im Hafen und auf der Unterelbe liegenden 
Schiffen, ſowie alle heute von uns beſchäftigten 
Schauerleute und Arbeiter ein Geſchenk von 
3 Mark. 

»Mit der Vertretung des Ber⸗ 
liner Magiſtrats in der Verwaltungs⸗ 
ſtreitſache betreffs der Ablehnung der Bauer» 
laubniß für den Friedhof der Märzgefallenen 
iſt Juſtizrath Krauſe, der zweite Vizepräſident 
des Abgeordnetenhauſes, beauftragt worden. 

* Das langjährige Mitglied des 
Schweizer Bundesraths Welti, der 
ſechs Mal Bundespräſident war, iſt vorgeſtern ge⸗ 
ſtorben. Welti it 70 Jahre alt geworden. Er 
trat aus dem Bundesrath aus, weil das 
Schwelzervolk den Ankauf der Zentralbahn ver⸗ 
warf. Welti war auch Jahre lang Chef des 
Eiſenbahndepartements. 

»Wie das „Kl. J.“ meldet, wurde in 
Potsdam der Quartiermeiſter H. 
von der 1. Batterie des 2. Garde⸗Feld⸗Artil⸗ 
lerie-Regiments wegen fortgeſetzter Diebſtähle 
aus der unter ſeinem Befehle ſtehenden Mon⸗ 
tirunge kammer verhaftet. Derſelbe gehört 
dem Regiment ſeit 10 Jahren an und erfreute 
ſich bisher allgemeiner Beliebtheit. Man nimmt 
an, daß H. noch mehrere Mitſchuldige hat und 
dürften weitere Verhaftungen noch bevorſtehen. 

Das Preisgericht für die im 
Trarbacher Wettſtreit um das beſte 
Moſellied eingegangenen Tonſetzungen war am 
22. d. M. zur Urtheilsfällung in Koblenz ver⸗ 
ſammelt. Es wurden zwei Melodien des preis⸗ 
gekrönten Gedichtes „Mein Moſelland“ von 
Emma Rüden von Spillner gleichwerthig als 
die beſten und volksthümlichſten Lieder bezeichnet 
und deren Tonſetzer, Simon Breu, Muſiklehrer 
in Würzburg, und Guſtav Blaſſer in Wien, 


dem Trarbacher Kafino als diejenigen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, welche je die Hälfte des Preifeg 
von 500 Flaſchen feiner Moſelweine erhalten 
ſollen. 1 

* Eine ſeltſame Bekannt 
machung. In einem Spandauer Blatt 
wurde dieſer Tage folgende Anzeige veröffentlicht: 
„Ich erkläre hiermit, daß Frau Bectha T. 
nicht das Recht hat, ſich Witwe — 
zu nennen, ich bin die richtige Wittwe. Marie 
T. geb. St.“ 


Neneſte Nachrichten. 


Saarbrücken, 27. Februar. (Tel.) 
Großes Aufſehen erregt die Verhaftung einer 
größeren Anzahl von Arbeitern, die in den 
Werken des Freiherrn von Stumm in Neun⸗ 
kirchen beſchäftigt waren, wegen Diebſtahls und 
Hehlerei. Stumm ſoll 10 Jahre hindurch um 
große Summen betrogen worden ſein. 

Paris, 27. Februar. (Tel.) Bei zahl⸗ 
reichen Orleaniſten fanden Hausſuchungen ſtatt, 
insbeſonbere auch bei dem Sekretär des Herzogs 
von Orleans; über die Ergebniſſe derſelben iſt 
offiziell nichts bekannt gegeben, doch nimmt 
man an, daß es ſich um eine ernſthafte orlea⸗ 
niſtiſche Verſchwörung handelt. 
PTT 

Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— 
Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin. 27. Februar, Fonds: ſtill. 25. Febr. 
Ruſſtſche Banknoten 216,20 316,50 
Warſchau 8 Tage 216,05 216,05 
Oeſterr. Banknoten 169,65 169,70 
Preuß. Konſols 3 p 93,00 92,90 
Preuß. Konſols 3½ 2 101,30 101,50 
euß. Konſols 3½ pCt. abg 101,40 101,80 
eutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,00 92,00 
che Reichsanl. 3 / pet. 101,0 101,50 
Weſtpr. Pföbrf. 3 pet. neul. II 90,70 „70 
do. „ 3½ pCt. do. 99,20 99,20 
Poſener Pfändbrieſe 3¼ pt. 99,20 9,20 
55 4 4 fehlt fehlt 
oln. ent 4½ pCt. 101,00 101,10 
rk. Anl. O. 27,80 28,25 
Italien. Rente 4 pCt. 95,70 fehlt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,90 92,10 
Diskonuto⸗Komm.⸗ Auth. excl, 203,60 203,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 186,10 184,70 
—— re reger = Er GR 
orn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. ehlt ehlt 
Weizen: Loco New- Hor Okt. 861 86% 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
u „ „ 70 M. St. 40,60 41.00 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombarb⸗Zinsfuß 5¼ pt. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg. 27, 
Loco cont. 70er 41,00 Bf., 39,70 Gd. 
Febr. 41.00 „ 38 80 „ — „ 
März 41.00 „ 38,50 „ . 


Städtiſcher Schlacht Viehmarkt. 
Berlin, 25. Februar. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


4256 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Schlachtgewicht: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerths höchſtens 7 Jahr alt 60 — 64 
M., junge fleiſchige, nicht ausgemäftete und ältere aus⸗ 
gemäſtete 55 —59 M., mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere 51 54 M., gering genährte jeden Alters 
48 —50 M; Bullen: Volfleiſchige, höchſten Schlacht⸗ 
werths 57—61 M., mäßig genährte jüngere und gut 
enährte ältere 53--56 M., gering genährte 48 —52 M. 
ärſen und Kühe: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 53—54 
M.; ältere ausgemäſte Kühe und wenig gut entwickelte 
Kühe und Färſen 52—53 M., mäßig genährte Kühe 
und Färſen 49—52 M., gering genahrte Kühe und 
Färſen 45—48 M.; 1181 Kälber: feinſte Maſt⸗ 
(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 73 —75 M., 
mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 68—72 M., geringe 
Saugkälbder 62 —66 M., ältere gering genährte 
(Freſſer) 45—50 M.; 9497 Schafe: Maſtlämmer 
und jüngere Maſthammel 56 —58 M., ältere Maſt⸗ 
hammel 50—54 M., mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) 44—48 M.; 7630 Schweine: 
vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 
im Alter bis zu 1¼ Jahren 51 M., Käfer 50—52 
M., fleiſchige 49 50 M., gering entwickelte 47—48 
M., Sauen 45 —48 M. 


Umtlihe Notirungen der Danziger Börſe 
vom 25. Februar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 766 bit 
772 Gr. 161—163 M., inländ. bunt 756—761 
Gr. 154— 160 M., inländ. roth 708 —772 Gr. 
147-158 M. 

ee inländiſch gtobkörnig 688 —732 Gr. 134 
bis 136 M. 

Gerſte: inländ. große 710 Gr. 138 M. 

Hafer: inländiſcher 124—127 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,72½ 3,75 M. bez. 
Roggen: 4,10 M. 


———— . 


Vorſicht beim Waſchen iſt für die 
Geſundheits⸗ und Schönheitspflege der 
Haut das erſte Erfordernik. Werden 
ſcharfe, die Haut und ihren ſo feinen 
Organismus angreifende Seifen benutzt, 
jo entſtehen daraus ſowohl für die Ge⸗ 
ſundheit, wie Schönheit oft die unange⸗ 
mehmften Folgen. Deshalb nebme man 
zum täglichen Gebrauch die erprobte und 
ärztlich ſo warm empfohlene Patent⸗ 
Miy.ıgolineSeife, bei welcher man keine Gefahr läuft, 
la: zu ſchaden. Ueberall, auch in den Apotheken, 
erhältlich. 


Februar. 
— f) — A 


Thorn, den 27. Februar 1899. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
Kaufmanns Herrn David Marcus Lewin findet 
heute Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Brombergerſtraße 66, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Verein. 

Zur Theilnahme an der Begräbnißfeier 
der verſtorbenen Frau Wittwe Frohwerk 
verſammeln fi die Innungs mitglieder am 
28. d. Mts., Nachmittags 2½ Uhr pünktlich 
in der Innungsherberge. 

Thorn, den 27. Februar 1899. 

Der Vorſtand. 


Wakarecy. 


Bu u © EU 5 WW WE EM mW EM iM 


Die glückliche Geburt eines 
Sohnes zeigen an 


Hermann Moskiewicz und Frau 
Eva geb. Josl. 


Thorn, den 26. Februar 1899. 
Lili 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 1. März 1899, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

99. (Von voriger Sitzung.) Den Haus⸗ 
haltsplan der Gasanſtalt für 1. April 
1899/1900. 

101. (Von voriger Sitzung.) Die Etats⸗ 
Aberſchreitungen des Schlachthausetats 
dei Tit. IV pos. 1 mit 12,60 M. und 
bei Tit. IV pos. 3 mit 79,80 Mark. 

117. (Von voriger Sitzung.) Die Nachbe⸗ 
willigung von 30 M. zu Tit. IV des 
Schuletats (II. Gemeindeſchule) „Ver⸗ 
waltungskoſten“. 

118, (Von voriger Sitzung.) Desgl. zum 
Schuletat (böhere Mädchenſchule) bei 
Tit. III pos. I von 40 M. und bei 
Tit. IV von 20 Mk. 

119. (Von voriger Sitzung.) Die Neuein- 
richtung einer Lehrerſtelle bei der höheren 
Mädchenſchule. 

125. Vortrag des Berichts über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten pro 1. April 1898/99. 
($ 61 der Städteordnung) 

126. Den Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
verwaltung pro 1. April 1899/1900. 

127. Den Ankauf der Goeppinger'ſchen Münz⸗ 


ammlung. 
128. Regelung der Verhältniſſe der Gemeinde⸗ 


e. 
Thon, den 25. Februar 1899. 
Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten- Berfammlung. 
Boethke. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von 


heute ad bis auf Weiteres ganz eingeſtellt.] unt. Z. 50 an die G. ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Thorn, den 26. Februar 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


einsam für 
meinſam glerhreitun 
d 


In der Nacht vom 25. zum 9”, 
unſer lieber, guter Vater, Sch. eger und Großvater, der Kaufmann 


David Marcus Lewin 


im 63. Lebensfahre, was wir ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt anzeigen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 28. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr vom 
Tranerhauſe, Brombergerſtraße Nr. 66, aus ftatt. 


d. Mts. ſtarb nach ſchwerem Leiden 


Bekanntmachung. 


An der Culmer Chauſſee, auf der Strecke 
zwiſchen der Chauſſeegeldhebeſtelle und der 
Schule in Schönwalde, ſollen am Freitag, 
den 3. März d. Is. Nachmittag 2 Uhr, 
91 Stück Pappeln meiftbietend gegen Baar- 
zahlung verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
dem Termin an Ort und Stelle dekannt 
gemacht werden. 

R n Chauſſeegeldhebe · 
e e. 
Thorn, den 25. Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die auf dem ſtädtiſchen Ziegeleigrund⸗ 
ſtück an der Brombergerchauſſee befindlichen 
Gebäude, nämlich der Ziegeleiofen, Trocken⸗ 
ſchuppen mit und ohne Gerüfteinbauten, 
Maſchinenhaus mit Schmiede (ausſchließlich 
des Wohnbauſes und des Stallgebäudes) 
werden hiermit auf Abbruch zum Verkauf 
geſtellt. Ferner werden meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden eine 25 pferdige R. Wolff 'ſche 
Hochdrucklokomobile mitausziehbarem Röhren ⸗ 
keſſel, 10 m hohem Schornſtein, ſowie eine 
komplette Ziegelpreſſe mit Elevator aus 
Walzwerk, Schmalſpurgleiſe von 62 cm 
Spurweite, Kipp⸗ und Ziegeltransportlowris. 

Lieitationstermin iſt für 
Mittwoch, den 8. März 1899 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Ziegeleigrundſtück hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit ein⸗ 

geladen werden. 

Die Licitationsbedingungen liegen von 
heute ab werktäglich während der Dienſt⸗ 
Hunden im Stadtbauamte zu Jedermanns 
Einſicht aus. Vor Beginn der Licitation iſt 
bei dem gleichfalls anweſenden ſtädtiſchen 
Kaſſenbeamten eine Bietungskaution von 20 
Mark zu hinterlegen, ohne welche die An⸗ 
gebote keine Gültigkeit haben. Es wird 
hiermit noch beſonders darauf hingewieſen, 
daß das Holzwerk in den Trockenſchuppen 
u. ſ. w. ſich ganz befonder3 gut zu land» 
wirthſchaftlichen Bauten eignet. 

Thorn, den 26. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Die Lu ferung der für die Gasanſtalt 
bis 1. April 1900 erforderlichen ſchmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, Verbindungs⸗ 
ſtücke, Eiſen. Piaſſavabeſen, denat. 
90 % Spiritus, Mennige, Maſchinen⸗ 
öl iſt zu vergeben, 

Angebote werden 

bis 14. März d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt entgegen 
genommen. 
Die Bedingungen liegen daſelbſt aus. 
Thorn, den 24. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Ein israel. Knabe 


wird von Oſtern in Penſion geſucht Offert. 


ar 
w * 
u Aufklärun 
Au fänger ul 


che Getztes 


Probenummer 
gegen 10 Pf. franco 
der lllustrirten Zeitschrift 


„Die Reise um die Welt in 


Ansichtskarten.” 


Jeder Abonnent erhält 
aus ca. 60 Ländern der Erde zuadressirt 


ee (DO eg 
Welt Ansichtskarten 


mit Original-Landesmarken und Poststempeln 
wie ein hierzu passendes grösseres hochelegantes 


Salon-Album gratis. 


Zu abonniren unter No. 6312 a 
bei allen Postanstalten und direct 
bei der Expedition obiger Zeitschrift, 
Berlin S.W, 47, Kreuzbergstr. 30/31, 
wie der Zweig- Annahme: 
H. Mues, Kunsthandl. Berlin, 
Friedrichstr. 183. 


Gesetzlich gesohlitzt. 


Europa. 


>>>> Photographisches Atelier See 
Carl Bonath, szenſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 


Anfertigung aller Arten Photographien 
Photo-Reliefs! Das Neuste: hoto Plastik: 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Teber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! „ Original 


num  HOUDEN’S Gasofen 


Mit neuem 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Muschelreflector. 
Proſpekte gratis. 


Wiederverkäufer an fait allen Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


Achtung! 
Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superleur / Ltr. ⸗Fl. 
Niederlage für Thorn und 


Oskar Drawert, Thorn. 

Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8, vis-A-vis Cop⸗ 
pernicus⸗Denkmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 
leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon⸗, Eck., Rauch⸗ und 
Bauerutiſche und vieles Andere empfiehlt 
R. Lipke, Zürkenfabrikent, 


oder. 


7 


EN 


Ungenügende oder unrichtige 
Nahrung macht die Kinder nervös, 
zänkisch und schlecht gelaunt. In 
der Zeit ihres schnellen Wachsens 
bedürfen Kinder einer verschieden- 
artigen guten Nahrung. Zu viel 
Fleisch oder zu viele Süssigkeit 
schaden; „Quäker Oats“ macht sie 
gesund und stark und dann kommt 
von selbst — die gute Natur. 

Ueberall zu haben. Nur echt 
in Packeten mit Schutzmarke 
„Quaker“. Man verweigere aus- 
gewogene Nachahmung. 


Kaufe jeden Poſten 


Saat⸗ und Fabrik⸗Kartoffel. 


Bitte um Offerte. 
M. Kuropatwa, 
Oſterode Oſtpr. 


Friſche Bohnen, Er bſen 
und Hanerkoff 
empfi-blt C Hollatz. Eliſabetbſtr. Nr. 3 


Einen Glas verſchlag 


zur Theilung eines Zimmers (Privatkomtor) 
geeignet, hat billig zu verkaufen 
Louis Lewin. 


4 neue Arbeitswagen. 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
zu verfaufen lum. 


— 


Sam 


Drud und Verlag der Buchnruderel der Thorner Dflvruraen Zeltun,, wer. u. , . Thorn. 


Mittwoch, den 1. März, Artushofsaal: 


GONGEFT Sandow. 


Programm bereits bekannt gegeben, 
Nummer. Sitze a 3 Mk., unnummerirte 
Sitze a 2 Mk., Stehplätze a 1!/, Mk., 
Schülerkarten a I Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Schützenhaus Thorn. 
Dienſtag, den 28 Februar 1899: 


Cyprienne. 
Cyprienn /: Frl. Masson. Prunelles: Herr Beck. 
Mittwoch, den 29. Februar 1899: 


Cornelius Voss. 


Bon- und Billet⸗Vorverkauf in Herrn 
Walter Lambeck's Buchhandlung. 


Adam Kaczmarkiewiczsche 


einzige echte altrenommirte 


arürberei. Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren⸗ und Damenkleidern ꝛc. 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


L 

Ehen breite, 
2 

For. ſchmale, 
* 

Eier- adennudeln 


in ½ Pfund⸗Packeten a 25 Pf., 
in ½ Pfund⸗Packeten a 50 Pf. 


S. Simon, | 


Eliſabethſtr. 9. 


Aktien 


der Actiengesellschaft für Holzdestillation 
und chemische Industrie (Tochtergesell- 
schaft der Kasseler Trebertrocknung. 
Kurs etwa 400 % abzugeben. 
Sonstige gute Aktien werden eventl. 
in Zahlung genommen. 
Selbstkäufer schreiben u. U. V. 794 
an Haasensteln & Vogler, A.-G., Magde- 
burg. 


Cognac. 


Leiſtungsf. Haus, Domizil Hamburg, ſ. 
überall gut eingef Vertr. bei Händl., Priv. 
u. Wirth. — Hohe Prov. — Gefl. Off. u. 
X. A. 246 an Haasenstein & 
Vogler, A- G., Hamburg. 


Junge Damen, 


mit und ohne Schneiderei, die Stellung als 
Bonnen, Stubenmädch, Stützen uſw. ſuchen 


werd. v. fofort o. ſpäter bei gutem Gehal “ 
placirt durch Helene Makowska, 
Seglerſtr. 6. 
* 


Ein Lehrmädchen, 


welch. das Jackett Nähen u. Schneid. erlern. 
will, verlangt Borsch, Brückenſtr. 29. 


in ordentl. Mädchen, das mit der 
Krankenpflege vertraut iſt, ſucht 


Stellung bei Privaten od. in Klinik. 
Offert unter B. an die Geſchäftsſt. 


Aufwärt. geſ. Strobandſtr. 16, III. r. 
Ordentliche Aufwärterin 
kann ſich melden Gerberſtr. 29, I. 
Auſwärterin geſucht Eltſavethſtr. 12, III. 


Eine kräftige Amme 
wird verlanat Coppernieusſtr. 22, I. 


e Gebr. Spazierwagen 


zu kaufen geſucht. Offerten 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Häuser- Verkauf. 


Die Grundſtücke Thorn Copperniecus ⸗ 
ſtraße Nr. 7—11 und 13 find zum 
Zwecke der Erbauseinanderſetzung billig und 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Näheres bei 

Benno Richter. 


Baderſtr. 28, I. 


große Wohn. v. 1. April zu vermiethen. 


Meine Chefrau Meinriette Fagin geb. 


Gollnick hat mich vor 8 Monaten böswillig 
verlaſſen Ich warne Jedermann dieſelbe 
aufzunehmen u. bitte mir deren Aufenthalts- 
ort anzuzeigen. 


August Fagin 
in Wiggeda bei Argenan. 


Kirchliche Nachrichten. 


Ev. Kirche zu Todgorz. 
Mittwoch. den 1. März 1899: 
Abends ½8 Uhr: Paſſtonsgottesdienſt, 
verbunden mit der Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Für Börſen⸗ u. Handelsberſchte ꝛc. ſowie den 
Anzeiaentheil nerantm M Wandal-Thorm. 


Dierzu eine Beilage. 


— 


